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Amtliches. 

Berlin, 30. Non. Der König hat die Gerichts⸗Aſſeſſoren Gumtau, 
Przybilka, Wenzel, Dr. Freiherr v. Giſeke und Ganſen zu Amtsrichtern 
ernannt, ſowie dem Landrath v. Sandt in Bonn den Charakter als 
Geheimer era und dem Waſſer⸗Bau⸗Inſpektor Kröhnke in 
Ratibor den Charakter als Bauratb verliehen. 2 n 

Der Rechtsanwalt Klein in Polzin iſt zum Notar im Bezirk des 
Ober Landesgerichts zu Stettin, mit Anweiſung feines Mohnfiges in 
Polzin, der Amtsrichter Tartara zu Biſchofsburg vom 1. Januar 1884 
ab zum Notar im Bezirk des Ober⸗Landesgerichts zu Marienwerder. 
mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Schlochau, und der Rechtsanwalt 
Elöſſer zu Friedeberg N./ M. zum Notar im Bezirk des Kammer⸗ 
n a * ſeines Wohnſitzes in Friedeberg N./ M. er⸗ 
nannt worden. 


Politiſche Aeberſicht. 
Poſen, den 1. Dezember. 

Am 29. November wurde eine Plenarſitzung des Bun⸗ 
desraths abgehalten. Den zuſtändigen Ausſchüſſen wurden 
zur Vorberathung überwieſen die Entwürfe von Geſetzen für 
Elſaß⸗ Lothringen, betreffend die Anlage und Unterhaltung von 
Feldwegen, die Approbationen für Apotheker und Aerzte, das 
Aufſuchen von Waarenbeſtellungen und den Gewerbebetrieb im 
Umherziehen. Dem Beſchluſſe des Reichstages vom 8. Mai d. J. 
über die Petitionen der Kaufmannſchaft zu Tilſit und zu Memel 
wegen Zollbefreiung der Abfälle von Bau⸗ und Nutzholz gab die 
Verſammlung keine Folge. Schließlich ertheilte die Verſammlung 
dem Entwurfe einer Verordnung, betreffend die Gebührenfreiheit 
in dem Verfahren vor dem Reichsgericht, ſowie dem Ertwurfe 
eines Geſetzes, betreffend die Feſiſtellung des Landeshaushalts⸗ 
Etats von Elſaß⸗Lothringen für das Etatsjahr 1884/85, die 
Zuſtimmung. 

Wie in Abgeordnetenkreiſen verlautet, wird von konſervativer 
Seite beabfichtigt, den Vorſchlag des hannöverſchen Provinzial⸗ 
Landtags bezüglich der Wahl der Mitglieder der künftigen Pro⸗ 
vinzialvertretung als ſelbſtändigen Abänderungsantrag zu dem 
Entwurf einer Provinzialorbnung für Hannover 
einzubringen. Die Hälfte der Fraktion ſoll dieſem Antrage ge⸗ 


neigt ſein. 

„Kreuzztg.“ iſt der Anſicht, die Vorlage betreffend die 
Reform der Einkommenſteuer ſei lediglich durch die 
nothwendigen formellen Stadien verzögert worden; die 
Einbringung derſelben werde nunmehr in kurzer Zeit erfolgen. 
Man habe Grund anzunehmen, daß die definitive Beſchlußfaſſung 
des Staatsminiſteriums Abänderungen des bisherigen Entwurfs 
nothwendig gemacht hat, welche die ſofortige Einbringung des 
Geſetzes unwahrſcheinlich machen. „In kurzer Zeit“ wird das⸗ 
ſelbe allerdings an das Abgeordnetenhaus gelangen. 

Das erſte Verzeichniß der dem Abgeordnetenhauſe zugegan⸗ 
genen Petitionen enthält wiederum eine Reihe von Ein⸗ 
gaben, die den Beweis liefern, daß ſelbſt die Verwaltung des 
Miniſters v. Goßler den auf die Trennung der Kon⸗ 
feſſionen gerichteten Beſtrebungen nicht Genüge zu thun im 
Stande iſt. Um Umwandlung der Simultanſchulen in konfeſſio⸗ 
nelle petitioniren Stadtverordneten⸗Vorſteher Marquard und Gen. 
in Mehlſack, Kolinski und Gen. in Grätz und Joesten in 
Gligs; andere Petitionen aus Romanshof und Hohenſtein 
verlangen die Errichtung katholiſcher Schulen oder Anſtellung 
katholiſcher Lehrer. Zwei Pelitionen aus Walkowitz und Czar⸗ 
nilau beantragen Wiedereinführung des polniſchen Sprach⸗ 
unterrichts in den dortigen Schulen. So berühren ſich die 
kulturfeindlichen, national ⸗polniſchen Beſtrebungen mit den auf 
eine immer ſchroffere Gegenüberſtellung der konfeſſionellen Ber: 
ſchiedenheiten gerichteten. Eine beſondere Erwähnung verdient 
noch die Petition des Magiſtrats der Stadt Poſen betr. die 
Einſetzung einer Kommiſſion zur Erſtattung eines Gutachtens 
über Maßnahmen zur Verhütung des körperlichen Rückgangs der 
Jugend Deutſchlands. 

Die zweite Kammer des Großherzogthums Baden hat ſich 


geſtern mit der Schneider ſchen Interpellation wegen des bekannten 


miniſteriellen Wahlerlaſſes beſchäfligt. Staatsminiſter 
Turban vertheidigte ſein Vorgehen und fand bei den National⸗ 
liberalen Unterflügung, während Demokraten und Ultramontane 
ihn lebhaft angriffen. Da die Nationalliberalen die unbedingte 
Mehrheit haben, ift es ſelbſtverſtändlich, daß ſchließlich über die 
Interpellation zur Tagesordnung übergegangen wurde. 

In Bezug auf den franzöſiſch⸗chineſiſchen 
Konflikt hat Herr Ferry in der franzöſiſchen Deputirten: 
kammer das Geſtändniß abgelegt, daß die Lage hochernſt iſt. Der 
Konſeilpräfident iſt wohl nach wie vor von der Richtigkeit feiner 
kühnen und zugleich optimiſtiſchen Vorausſetzungen überzeugt, hält 
es aber trotzdem für gerathen, angeſichts des chineſiſchen Kriegs: 
lärms die Eventualität eines ernſten Konflikts nicht ganz außer 
Betracht zu laſſen. Privatnachrichten ſprechen übrigens mit Be⸗ 
ſtimmtheit davon, daß zwiſchen dem Lon doner Kabinet und den 
Regierungen in Berlin, Petersburg und Waſhington augenblicklich 
ein lebhafter Gedankenaustauſch Über eine eventuelle engliſche Inter⸗ 
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Sonnabend, 1. Dezember. 


vention im franzöfiſch⸗ chineſiſchen Konflikt ſtattfinde. Die 
engliſche Vermittelung iſt, wie bekannt, von den franzöſiſchen 
Offiztöſen erſt kürzlich in Abrede geſtellt worden. 

Bezeichnend für die jämmerlichen Zuſtände in 
Egypten iſt folgende lakoniſche Meldung: 

Kairo, 29. Nov. Von den 600 Mann egyptiſcher Gen⸗ 
darmerie, welche geſtern nach Suakim abgeſandt worden, ſind 268 
auf der Fahrt von Kairo nach Suez deſertirt. 

Dieſe wenigen Zeilen führen eine überaus beredte Sprache. 
Die Gendarmerie beſteht aus angeworbenen, nicht lediglich einge⸗ 
borenen, Truppen und galt für den zuverläſſigſten Theil der 
egyptiſchen Armee. Die ganze engliſche Reorganiſation iſt in 
Gefahr zuſammenzubrechen; Theorie und Praxis iſt eben zweierlei. 
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O. Berlin, 30. Nov. Der von dem Abg. Stern einge: 
brachte Antrag, bei den Wahlen zum Abgeordnetenhauſe und bei 
denen zu den kommunalen Vertretungen die geheime Ab⸗ 
ſtimmung einzuführen, dürfte in dieſer Beſchränkung auf den 
Abſtimmungs⸗Modus mit erheblicher Majorität Aae a wer⸗ 
den; die Stimmen des Zentrums, der Fortſchrittspartei und der 
Sezeſſioniſten find ihm ſicher, und die Nationalliberalen dürften 
ebenfalls dafür votiren. Ob die Regierung darauf einzugehen 
bereit iſt — wovon natürlich auch die Haltung der Konſervativen 
dem Antrag gegenüber abhängen wird —, das iſt fraglich. 
Wenn ſie es nicht will, ſo wird ein bequemer Einwand in der 
Behauptung zur Hand ſein, daß ſich aus den Wahlſyſtemen nicht 
ein einzelnes Stück beliebig herausnehmen laſſe — obgleich es 
für jeden, der einmal nach dem Drei⸗Klaſſen⸗Syſtem abge 
ſtimmt hat, klar iſt, daß daſſelbe genau ſo, wie bisher, 
durchzuführen iſt, auch wenn der Wähler, ſtatt den 
Namen des Kandidaten zu nennen, einen Stimmzettel 
abgiebt. Bel der einfacheren Prozedur, welche bei manchen Kom⸗ 
munalwahlen beſteht, iſt erſt recht keine Schwierigkeit für die 
Vertauschung der Öffentlichen gegen bie geheime Abſtimmung vor⸗ 
handen. Aber es iſt ſehr zweifelhaft, ob die Regierung auf den 
Einfluß zu verzichten gewillt iſt, den die öffentliche Abſtimmung 
ihr bei den Wahlen zum Abgeordnetenhauſe giebt. Zwar hat die 
offiztöſe Preſſe allerlei Räubergeſchichten von der Beeinfluſſung 
erzählt, welche in den großen Städten die Liberalen durch dieſen 
Abſtimmungsmodus üben ſollen, mit beſonderer Lebhaftigkeit noch 
ſoeben bei den ebenfalls nach dem Drei⸗Klaſſen⸗Syſtem flattges 
habten Wahlen zur Stadtverordneten⸗Verſammlung; aber ſelbſt 
wenn man wirklich im Regierungslager an dieſe Fabel glauben 
ſollte, jo weiß man daſelbſt doch nur zu gut, um wieviel 
größer die Zahl der überwiegend ländlichen Wahlkreiſe iſt, 
in denen die mündliche Abstimmung das Vehikel des 
amtlichen und gutsherrlich⸗konſervativen Einfluſſes iſt. Deshalb 
gilt die Aueſicht auf Zuſtimmung der Regierung als ſehr gering. 
Die Einſchränkung des Antrages, der urſprünglich als ein ſolcher 
auf Einführung des allgemeinen gleichen Wahlrechts ſowohl für 
die Wahlen zum Abgeordnetenhauſe, als für die zu allen kom⸗ 
munalen Vertretungen angekündigt worden war, auf die Forde⸗ 
rung der geheimen Abſtimmung iſt übrigens bezeichnend für die 
betreffs des erſterwähnten Gedankens herrſchende Stimmung. 
Ein Antrag, welcher das Reichs⸗Wahlſyſtem auch für die Kom⸗ 
munalwahlen verlangte, hätte nicht einmal aus der Fortſchritts⸗ 
partei die zur Einbringung erforderlichen fünfzehn Unterſtützungs⸗ 
Stimmen erhalten; in dieſem Punkte haben die Erörterungen und 
Erfahrungen anläßlich der hieſigen Stadtverordneten⸗Wahlen doch 
auch die radikalſten Mitglieder der Fortſchrittspartei zu einiger 
Vorſicht veranlaßt. — In einem Berliner Telegramm des päpſt⸗ 
lich⸗offiziöſen „Moniteur de Rome“ wird als Verfaſſer der das 
Falk'ſche kirchenpolltiſche Syſtem völlig und grundſätzlich preis⸗ 
gebenden Artikel⸗Serie in der „Köln. Ztg.“ der — Geh. Rath 
Hübler (das römiſche Blatt bezeichnet ihn als „Baron“ 
Hübler) genannt. Herr Hübler war bekanntlich einer der kirchen⸗ 
politiſchen Mitarbeiter Falk's; nach deſſen Rücktritt war er bei 
den erſten Ausgleichs⸗Verhandlungen, die, wie man ſich erinnern 
wird, in Wien zwiſchen dem dortigen Nuntius und dem Botſchafter 
Prinzen Reuß ſtattfanden, dieſem beigegeben; nach dem Scheitern 
dieſes erſten Verſuches trat Herr Hübler aus dem Kultueminiſterium 
und wurde Proſeſſor des Kirchenrechtes an der hieſigen Univer⸗ 
fität, Die Angabe des „Moniteur de Rome“ kann danach nur 
als höchſt unwahrſcheinlich betrachtet werden; vermuthlich ſoll 
damit nur auf den Buſch geklopft werden. 

— Unterm 16. April hatte das Abgeordnetenhaus beſchloſſen, 
die Petition um Erlaß eines Verbots der Viviſektion als 
Unterrichts⸗ wie als Forſchungsmittel inſofern der Staatsregie⸗ 
rung zu überweiſen, ob und in welchem Maße die Vivlſektlon 
als Mittel des Unterrichts auf den öffentlichen Lehranſtalten zu 
entbehren iſt und ob eine Anregung in Bezug auf ſtrafgeſetzliche 
Beſtimmungen gegen den Mißbrauch der Viviſektion für die 
Reichsgeſetzgebung geboten ſei. Wie aus den dem Abgeordneten⸗ 
hauſe eben zugegangenen Entſchließungen der Staatsregierung 
auf Anträge und Reſolutionen des Abzeorbnetenhaufes aus der 
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Seſſion 1882/83 erfichtlich if, hat die Staatsregierung hierzu 
folgende Erklarung abgegeben: Die Sache iſt noch in Erwägung 
begriffen; es wird beabſichtigt, nach dem Beginn des Winter⸗ 
ſemeſters ein Gutachten von ſämmtlichen mediziniſchen Fakultäten 
einzufordern und außerdem iſt eine Denkſchrift über den Gegen⸗ 
ſtand in Vorbereitung. 

Stuttgart, 30. Nov. Der „Staatsanzeiger für Württem⸗ 
berg“ veröffentlicht einen Erlaß des Königs aus San Remo, 
deſſen Inhalt ſich auf die letzthin vorgekommenen Mord» 
anfälle bezieht. Der Erlaß giebt dem Miniſter des Innern 
anheim, Maßregeln zu ergreifen behufs Wiederherſtellung des 
Vertrauens und Beſeitigung des Gefühls der Unſicherheit und 
Schutzloſigkeit, zu welchem Zwecke die Vermehrung des Land⸗ 
jägerkorps und die Einrichtung berittener Gendarmerie ins Auge 
gefaßt wird. In Folge deſſen hat der Miniſter des Innern 
bereits eine Verordnung erlaſſen, durch welche u. A. eine ſtrengere 
Kontrolle des Waffentragens und der Fremdenpolizei, eine ſchärfere 
Aufſicht über die Vagabunden und die Verbeſſerung der Orts⸗ 
polizei angeordnet wird. — Der heutigen feierlichen Verleihung 
von Säkularfahnenbändern an das Regiment „Königin Olga“, 
wohnte die Königin ſelbſt bei. 

München, 30. Nov. Die Abgeordnetenkammer 
erledigte heute den Etat des Innern mit geringen Modifikationen 
nach dem Antrage des Aus ſchuſſes, nahm hierauf den Etat des 
königlichen Hauſes faſt unverändert nach dem Vorſchlage der 
Regierung an und genehmigte ſchließlich den Etat des Mini⸗ 
ſteriums des Aeußeren ohne Debatte unter Streichung des 
Dispoſitionsfonds. 


Veit, 28. Nov. Der Tisza⸗Eszlarer Prozeß ü 


gelangt am 17. Dezember vor der königlichen Tafel als Appell⸗ 
gericht zur Verhandlung. Als Referent fungirt Wolfgang Spell. 
Man rechnet auf eine zehntägige Dauer der Verhandlung. 


Paris, 28. Nov. Der „Siecle“ gelangt in einer Bes 
ſprechung der von allen Seiten auftauchenden Kriegsge⸗ 
rüchte, welche vorwiegend auf den deutſchen Reichs⸗ 
kanzler zurückgeführt werden, zu folgenden, ſehr verftändigen 
Schlußerwägungen: 

„Der Friede iſt für Jedermann wünſchenswertb und man ſteht 
gewiß der Wahrheit nahe, indem man ſagt, von Gibraltar bis Peters⸗ 
burg wünſchen ihn Alle, ſogar das deutſche Volk. Die Hoffnung iſt daher 
gehattet, daß die Stimme der praktiſchen Intereſſen, der Arbeit und der 

rſparniß Gehör finden und daß auch das nächſte Frübſahr ohne Frie⸗ 
densſtörung vorübergehen wird. Um den Frieden zu erlangen, genügt 
aber nicht, ihn herbeizuwünſchen. Man muß darnach trachten, die Ur⸗ 
ſachen des Kriegs zu beſeitigen, und zu dieſem Zwecke Mißtrauen und Arg⸗ 
wohn überwinden. Vor Allem aber gilt es, ſich vor unpaſſenden 
Prahlereien zu hüten, welche die Eingenliebe verletzen und 
den Streitſüchtigen einen Vorwand zu Hader und Konflikten bieten. 
Leider giebt es in der Preſſe einige Blätter, welche von dieſer Noth⸗ 
wendigkeit nicht überzeugt ſind in ibrem ſehr naiven, aber nicht auf⸗ 
r Patriotismus ſich eine Gewohnheit daraus machen, die 

egner Frankreichs zu ſchmäben, zu verhöhnen, ſich über ihre Nieder⸗ 
lagen zu freuen, oder ihr Thun ſcharſem Tadel e Dieſer 

eitvertreib mag angenehm fein, er iſt ſogar einträglich, denn die 
Menge geht, denen nachzulaufen, die ſchreien oder ſpotten. Aber er 
iſt dennoch keine ice e für ernſte Schriftſteller und noch weni⸗ 
ger die Sache politiſcher Perſönlichkeiten, welche für die Erhaltung 
des Friedens find. Wenn man mit Jemand in Mißhelligkeit lebt, fo 
iſt es eine Taktloſigkeit, dies überall an die große Glocke zu hängen. 
Ein ſolches Verfahten iſt nur dann berechtigt, wenn man mit der 
Perſon Händel ſucht und mit ibr handgemein werden möchte. Wir 
können uns daher nur darüber wundern, daß gewiſſe angeblich fried⸗ 
fertig geſinnte Blätter ſich in mehr oder minder geiſtreichen ſatiriſchen 
Bemerkungen über unſere deutſchen Nachbaren, über die Pläne des 
Herrn von Bismarck und die intimen Gedanken des Königs Humbert 
oder des Königs Alfons ergehen. Wenn ſolche Blätter von Intraſi⸗ 
genten redigirt ſind, deren beſonderer Beruf es iſt, alle Tage Fröſche 
abzubrennen, jo hat das weiter nichts auf ſich; aber wenn man ſolche 
Witze über den Reichskanzler oder den König von Spanien in Blättern 
lieſt, welche ernſt genommen ſein wollen, ſo darf man ſich fragen, ob 
die Schriftfieller, die dabei mitwirken, das volle Bewußtſein ihres Thuns 
und der verhängnißvollen Folgen beſitzen, welche ihre Schriften für den 
Frieden Europas nach ſich eben können.“ 

Auch St. Geneſt veröffentlicht im „Figaro“ einen Artikel, 
von dem man nicht recht weiß, wie er wirken wird: wird man 
ihn todtſchweigen oder wird man die wildeſten Angriffe gegen 
den Verfaſſer richten, oder, um den günſtigſten Fall doch auch 
nicht auszuſchließen, wird man ſich durch ihn belehren laſſen!? 
Sicher iſt, daß St. Geneſt in dieſem ſehr bemerkenswerthen 
Artikel ſchwere und ernſte Wahrheiten in ſcharfer und unerbitt⸗ 
licher Weiſe den Franzoſen vorgehalten hat. Dieſer Artikel 
lautet in der Hauptſache: 

.. . Nach dem Kriege von 1870 ſtanden uns nur zwei Wege 
offen: entweder mußten wir mit allem Ernſt die Idee der Rache 
verfolgen, ihr alles opfern, unſere politiſchen Leidenſchaften, unſere 
perſönlichen Zwifigkeiten. a ; i 
rüſten, mußten nach Bündniſſen] ſuchen und uns im günſtigen 
Augenblicke auf Preußen ſtürzen: — oder aber wir hätten uns oſſen 
mit Preußen 1 müſſen. Wir find geſchlagen wor⸗ 
den und wir haben dafür bezahlt. Auf welchem Gebiete können wir 
nun zuſammen arbeiten, um unſer Vaterland wieder zu erhöhen. Da⸗ 
mals, vor dem deutſch⸗öſterreichiſchen Bündniſſe, hätte Preußen ein 
ſolches Anerbieten unbedingt angenommen. Ich für meine Perſon 
hätte mich natürlich für den erſten Weg entſchieden, wie alle Soldaten; 
und deshalb habe ich ‚jede Regung unterſtützt, die uns vereinigte, fats 
eine beſtimmte Reſtauration zu verfolgen, die uns unter uns ver⸗ 
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Dann aber mußten wir uns ohne Lärm 


uneinigt hätte. Aber doch, ich gebe au, daß der andere Weg, fo bart 
er geweſen wäre, Vernunftgründe für fl „ daß er 
ankreich eine geficherte Zukunft bot und daß ich mich deshalb in ſeine 
inſchlagung gefügt (résigné) hätte. Statt deſſen hat man die ganze 
it nur von Revanche geſchwatz t, während nan ſich doch nur 
mit Politik beſchäftigte, man bat „Elſaß, Elſaß!“ über alle Dächer 
ſchrieen, während man die Armee in Unordnung brachte — und man 
15 Preußen herausgefordert, während man ſich mit den andern 
Mächten überwarf. Und doch hätte man zwiſchen den beiden Wegen 
4 wählen müſſen. Was uns verhinderte, den erſten einzuſchlagen. das 
if die politiſche Leidenſchaft, die Liebe zum Wohlleben, oder anders 
N geſagt, das perſönliche Intereſſe Denn was wir gewöhnlich in Frank⸗ 
; Patriotismus nennen, ißt nichts anders als Eitelkeit, 
eine kindliche, kindiſche, ſieberhafte Eitelkeit, die allein den Chauvi⸗ 
nismus erhält. Wenn es Patriotismus wäre, jo würde ich mich 
deſſen freuen, aber der Patriotismus bat darin leider gar nichts 
Eu ſchaffen. Der Haß gegen Preußen iſt der Zern des ungezogenen 
2 indes, das trotzt weil es gedemüthigt worden iſt.. .. „Sie geſtehen 
0 alio zu“, wird mir Chauvin fagen, „Sie würden ſich mit Preußen ver⸗ 
ſoöhnt haben! So tief würden Sie gefallen fein!“ Ja allerdings, 
wenn ein wahrhafter Staatsmann mir geſagt hätte: Frankreich ver⸗ 
x ichtet auf die Wiedereroberung von Elſaß. Statt fortwährend das 
ort Revanche zu wiederholen und thatſächlich zu nichts zu kommen, 
wollen wir die Neuerſtehung und Größe unſeres Vaterlandes in einem 
ernſthaften Bündniſſe mit Berlin ſuchen, — dann würde ich geant⸗ 
wortet haben: es iſt hart, aber ich werde es thun für's Vaterland. 
Und ich wäre mitten unter die Preußen gegangen und ich harte den 
Preußen die Hand gereicht und ich wäre bei dieſer Erniedrigung ſtolzer 
eweſen, als auf dem Schlachtfelde. Damit verglichen iſt es nichts, 
f n Blut zu vergießen. Und das wird dadurch bewieſen daß man bei 
5 allen Völkern und zu allen Zeiten Leute gefunden bat, die ſich tödten 
ſießen. Schwerer iſt es, feine perſönlichen Leidenſchaften, feinen Haß, 
e Eitelkeit zum Opfer zu bringen... Wir ſind ein ganz eigenes Ge⸗ 
> ſchlecht. Wenn wir die Ruſſen bei Sebaftopol, die Oeſterreicher bei Solfes 
6: zino ſchlagen, dann finden wir es ganz jelbitverftändlich, daß fie uns vers 
1 zeihen. So ſelbſtverſtändlich, daß wir fie den Tag darauf einladen, 
Aunſere Ausſtellungen zu beſchicken, und daß wir es gar nicht begreifen 
Ieoönnten, wenn ſie nicht mit Begeiſterung kämen. Wenn man aber das 
BVeerbrechen begangen hat, uns zu ſchlagen, uns, dann hat man 
> leine n und keine Verzeihung und lann nie auf 
BVeergeſſen rechnen. Das iſt der richtige Chauvinismus! Der Pa⸗ 
ttiotismus iR aber ſo groß, als der Chauvinismus klein ift. 
SDPeieſer ſtützt ſich auf die Eitelfeit, jener beſteht im Opfer der Eitel⸗ 
dTeit. Wenn man, das Herz voll Wutb, ſeinen Grimm aus Liebe zum 
VDDaterlande beherrſcht, das iſt Patriotismus ... Was bedeutet das Ges 
wäſch? Sind wir, wir Franzoſen, nicht auch in andern Hauptſtädten 
i eingezogen! Waren wir nicht in Wien, Mostau, Madrid und — Berlin? 
. ben wir keine Provinzen einverleibt? Haben wir keine beſetzt gehalten ? 
25 ben wir nicht auch den befiegten Völkern Kriegsentſchädigungen 
auferlegt? Tragen nicht heute noch die Ufer des Rheins die 
2 dgreiflichen Beweiſe unſerer Verwüſtungen und un⸗ 
4 erer Eroberungen! Haben nicht unter dem erſten Kaiſerreich 
alle Herrſcher Eurodas Napoleon I. angebetet, wie fie letzt Kaiſer 
Wilbelm anbeten? Hat ihnen der Fürſt Talleyrand! nicht auch Ber 
träge auferlegt, wie jetzt Fürſt Bismarck! 

Schließlich ertheilt der Verfaſſer ſeinen Landsleuten den 
Rath, aus der Vergangenheit eine ernſte Lehre zu ziehen, von 
dem unwürdigen Gezeter über die vermeintliche Vergewaltigung 
endlich abzuſtehen, und nicht noch weitere Verluſte an Provinzen 
£ heraufzubeſchwören. — Wahrlich nicht oft bekommen die Fran⸗ 
Joſen ſolche Pillen zu ſchlucken. Ob fie jemals wirken werden? 
* Rom, 29. Nov. Toſti iſt an Stelle Balane zum Sub: 
atchtvar der geheimen Archive des Vatikans ernannt worden. — 
Bei der geſtrigen in der Deputirtenkammer erfolgten Wahl zweier 
Sekretäre und eines Mitgliedes der Zolltarifkommiſſion ſiegten 
die miniſteriellen Kandidaten Sangiuſeppe, Ungaro und Zeppa 

mit 204, 181 und 193 Stimmen gegen die Kandidaten der 
Diſſidenten, welche 124, 107 reſp. 103 Stimmen erhielten. 
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7 * Zur Reiſe des Kronprinzen. 
Es: Am Donnerſtag Mittag ſtattete der Kronprinz den ſpaniſchen 
Majeſtäten zu deren Hochzeitstage einen Gratulationsbeſuch ab 
und überreichte der Königin die drei bereits früher erwähnten 
prachtvollen Vaſen, Erzeugniſſe der königlichen Porzellanmanu⸗ 
faktur zu Berlin. Nach dem Dejeuner im Schloſſe ſpielte der 

ianift Fauer vor den Majeſtäten und dem Kronprinzen. — 
K m Diner, welches der deutſche Geſandte Graf Solms 
heute Abend zu Ehren des Königs und des Kronprinzen 
bie ab, wohnten ferner bei die ſpaniſchen Generäle Nova: 
En liches, Campos, Echague, Blanco, Cheſte und der Präſi⸗ 
8 dent des Miniſterrathes, ſowie der Kriegs⸗ und der Ma⸗ 
rlaineminiſter, außerdem die deutſchen Generale von Blumenthal 
und v. Los und der Oberſtlieutenant von Sommerfeld. Im 
ganzen nahmen 24 Perſonen an dem Diner Theil, nach demſel⸗ 
den fand ein Beſuch des ſpaniſchen Theaters ſtatt. Vormittags 
hatte der Kronprinz abermals die Bildergallerie im Muſeum be⸗ 
ſucht und beſonders eingehend die Werke der ſpaniſchen Schule 
beſichtigt. Von da begab ſich der Kronprinz dann in das 
Artillerie⸗ und Ingenſeur Haus, in die Kirche und das 
Kloster Atocha, wo alle ſpaniſchen Königspaare getraut wer⸗ 
den und wo ſich das Grabmal des Generals Prim befindet. — 
HSeeſtern, am Freitag, war der Empfang der deutſchen Kolonie, 
welche eine in natienal⸗deutſchem Sinne gehaltene Adreſſe über⸗ 
reichen ſoll, ſpäter die Enthüllung des Denkmals Iſabella's der 
Katholiſchen in Ausſicht genommen. Für den Abend war großer 

Hofball angeſetzt. 

; Der Vertreter der „Nat.⸗Ztg.“ hatte am Donnerſtag eine 
Unterredung mit Canovas del Caflillo, dem früheren Miniſter⸗ 
präfidenten, welcher die Reſtauration Alfonſo's leitete und auch 
jetzt noch der erſte Staatsmann Spaniens iſt. Die poli- 
tiſche Seite der kronprinzlichen Reife faßt der telegraphiſche 
Bericht über dieſe Unterredung in Folgendem zuſammen: 

x „Canopas verſicherte, daß die Reife des Kronprinzen 
für die Beziehungen der beiden Länder ein überaus wichtiges Er⸗ 
eigniß ſei; der Kronprinz habe durch feine Erſcheinung die Sy ms 
4 athien der monarchiſchen Parteien und die Achtung der Republi⸗ 
2 aner gewonnen. Die ſpaniſche Monarchie ſei zun ächſt durch die innere 
Lage, To ſtark auch der Drang der ſpaniſchen Nation fei, nach Außen 
ſich geltend zu machen, an einem Eingreifen in die auswärtige Politik 
5 ebindert, fie wolle mit dem Nachbarreiche gute Bezie⸗ 
2 ungen unter balten, fühle ſich aber natürlich zu der mäch⸗ 
lAlügſten Monarchie Europas, der Vertreterin des Friedens und der 
DODrdnung, hingezogen.“ 

= Canovas ſelbſt wird als ein Mann von umfaſſender Bil⸗ 
ER. Du und ſchneidigem Charakter geſchildert. Nach derſelben 
K e 
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ſoll der Kronprinz die Rückreiſe fiber Sevillg und Gra⸗ 


2 

nada am Dienſtag antreten. Die Einſchiffung ſoll in Barcelona 
erfolgen. — Es ſſt übrigens die Rebe davon, depeſchirt man der 
„K. g.“, daß König Alfons den Kronprinzen zum Inhaber eines ſpa⸗ 
niſchen Regiments zu ernennen beabſichtige. Es wäre dies 
in Spanien eine Neuerung und in ben böchften militäriſchen 
Kreiſen weiß man noch nichts davon, ob es geſchehen wird; doch 
traut man dem energiſchen Monarchen recht wohl einen ſolchen, 
wenn auch ungewohnten Schritt zu. 


Landwirthſchaftliches. 
8 Poſen, 30. Nov. Der Poſener landwirthſchaft⸗ 
liche Kreisverein hielt heute Nachmittags 34 Uhr im Saale von 
Arndt's Hotel unter Leitung feines Vorſitzenden, Rittergutsbeſitzer 
v. Zobeltitz⸗Rumianek, eine Sitzung ab. — In derſelben machte 
der Vorſitzende zunächſt einige geſchäftliche Mütheilungen. Die erſte 
derſelben bezog ſich auf die in unſerer Provinz zu errichtende Arbeiter⸗ 
kolonie. Bekanntlich hat ſich hier ein Provinzialverein gegen Vaga⸗ 
bondage gebildet. deſſen Streben dahin gerichtet iſt, einerſeits die Va⸗ 
gabonden wieder zu nützlichen Mitgliedern der menſchlichen Geſellſchaft 
zu machen, andererſeits aber auch die Bewohner unierer Provinz, ins⸗ 
beſondere die des platten Landes, die unter der Vagabondage vornem⸗ 
lich zu leiden haben, von dieſer zu befreien. Der Vorſtand des Pros 
vinzialvereins bat nun an den landwirthſchaftlichen Kreis verein die 
Frage gerichtet: ob er ſich für die Errichtung einer Arbeiterkolonie in 
unſerer Provinz intereffire. — Oekonomierath Proſeſſor Dr. Peters 
berichtete zunächſt über die Verhandlungen in der behufs Bildung 
des Provinzialvereins gegen Vagabondage abgehaltenen Verſamm⸗ 
lung. und wies dabei auch auf die Abſicht bin, über unſere 
Provinz ein Netz von Natural⸗Veryflegungsſtationen auszudehnen. 
— Rıttergutsbeiiger Matthes⸗Jankowice bezeichnete es als wün⸗ 
ſchenswerth. daß auch gegen das Betteln von abgebrannten kleinen Be⸗ 
ſitzern, welche ſich zu dieſem Behufe Atteſte ausſtellen laſſen, Maß⸗ 
regeln ergriffen werden. — Rittergutsbeſitzer Hoffmeyer ⸗Zloink 
war der Anſicht, daß, wenn überhaupt eine Arbeiterkolonie eingerichtet 
werden jolle, wozu aber gar nicht ein jo überaus dringendes Bebürfnik 
vorliege, die Provinz dazu verpflichtet Te, — Der Vorſitzende wies 
darauf bin, daß die zuletzt eingerichtete Arbeiterkolonie zu Reppen 
eröffnet am 13. November d. J) als Werk freier Liebesthätigkeit ins 

ben getreten ſei. — Rittergutspächter Ohneſorge⸗ Sedan meinte, 
es könnte vom Kreisvereine, falls die Arbeiterkolonie ins Leben trete 
vielleicht ein jährlicher Beitrag von 50 M. bewilligt werden; der Vor⸗ 
figende dagegen war der Anſicht, der Verein könne vielleicht für mehrere 
(etwa drei) im Kreiſe Poſen zu errichtende Natural⸗Veropflegungsſtatio⸗ 
nen 100 M. bewilligen. — Rittergutsbeſitzer Matthes Jankowice 
dagegen ſprach die Befürchtung aus, durch Natural⸗Verpflegungsſtatio⸗ 
nen allein werde nur die Vagabondage befördert werden. — General 
v. Kräwell⸗Glowno wies darauf hin, daß die Vagabonden haupt⸗ 
ſächlich aus der Stadt Poſen und den benachbarten Dörfern, insbe⸗ 
ſondere Jerzuce, kommen. Gutsbeſiter Hoffmeyer ⸗Schwerſenz 
konftatirte daſſelbe in Betreff der Stadt Schwerſen; und theilte mit, 
daß die polniſchen Bauern in jener Gegend den Vagabonden haupt⸗ 
ſächlich aus Angſt vor Brandſtiftung Almoſen geben. Die Frage: 


ob der Verein ſich dafür intereifire, daß in der Provinz 
Poſen eine Arbeiter Kolonie nebſt Natural ⸗ Verpflegungz⸗ 
ftationen errichtet werde, wurde von der Verſammlung faſt 


einſtimmig verneint. — Zu der am 11. Dezember d. J. ſtattfindenden 
Wahl des Vertreters der Provinz Poſen im deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
rath und im Landes ⸗Oekonomiekollegium, ſowie deſſen Stellvertreters, 
für die Wahlperiode 188486 werden als Delegirte des Kreisvereins 
. reſp. wiedergewählt: Rittergutsbeſitzer Hoffmeyer ⸗Zlotnik, 
ittergutsbeſitzer v. Treskow⸗Radoſewo und Rittergutspächter Ohne⸗ 
forge-Sedan. — Nach einem Anſchreiben des Vorſtandes des Provinzials 
vereins ſoll mit Rückſicht darauf, daß der Andrang zu den Pferde⸗ 
prämitrungen ſehr ſtark iſt und demnach die Prämien nur niedrig aus⸗ 
fallen, wogegen die Betheiligung an den Rindvichpräminungen ſehr 
ſchwach ift, die Einrichtung getroffen werden, daß die Prämiirungen und 
Schauen nur alle 2 Jahre flattfinden, jedoch dann außer der einen 
Rindviehprämiirung am Schauorte noch eine zweite derartige Prämii⸗ 
rung in jedem Kreiſe abgehalten wird. Als Ort zu dieſer zweiten 
Rindvieh⸗Schau⸗ und Prämirung im Kreiſe Poſen wurde von der 
Verſammlung Schwerſenz beſtimmt. — Nach Mittheilung des Vor⸗ 
tenden bat der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Provinzialvereins 
m Poſener Kreisverein 140 M. zu Landeskulturzwecken bewilligt. 
An Stelle des Dr. Wildt, der nicht erſchienen war, berichtete der 
Aſſiſtent an der hieſigen landwirthſchaſtlichen Verſuchsſtation, Herr 
Scheibe, über die Verſuche, welche auf dieſer Station mit dem in der 
vorigen Sitzung vorgeführten Keimapparat von Iſrael in 
Dresden vorgenommen worden ſind. Es befinden ſich in dieſem 
Apparat 6 Fächer, ſo daß 6 Samenſorten gleichzeitig keimen können 
und die Feuchtigkeit wird durch Leinwandſtreifen in durchaus gleich⸗ 
mäßiger Weiſe aufgeſogen; die Samen keimen in dem Apparate jebr 
gut. Derſelbe gehört dem Vereine und iſt in der Verſuchsſtation zur 
etwaigen Benutzung für die Vereins⸗Mitglieder zu haben. a 
eber Schuß vorrichtungen an den Lokomobilen 
berichtete Rittergutsbeſitzer Hoffmeyer ⸗Zlotnik. Derſelbe wies 
darauf bin, daß bei den Lokomobilen mit ihren verhältnißmäßig 
niedrigen Schornſteinen der zur guten Verbrennung erforderliche Luft⸗ 
8 auf fünftlihe Weiſe durch den aus der Dampfmaſchine abziehenden 
ampf erzeugt, und durch dieſen künſtlichen Luftzug leicht Feuers⸗ 
gefahr herbeigeführt werde. Man ſei demnach bemüht geweſen, Eins 
richtungen zu treffen, durch welche dieſe Gefahr vermieden werde. 
den letzten Jahren ſeien vier Apparate konſtruirt worden. welche ganz 
ſicher wirken ſollen. Neſerent beſchrieb die Einrichtung dieſer Apparate, 
und erläuterte dieſe Beſchreibung theils durch ein Modell, theils durch 
Zeichnungen. Beim Pätzold'ſchen Funkenlöſch⸗Apparat werden etwa 
glimmende Kohlentheile durch den Waſſerdampf gelöſcht; doch muß 
der Apparat, um ſicher zu funktioniren, öfters von Ruß gereinigt 
werden. Aehnlich verhält es ſich mit den drei anderen Apparaten: dem 
Struve 'ſchen (mit ſpiralförmiger Einrichtung), dem Neuhaus'ſchen und 
dem v. Gutowski'ſchen. Letzterer Apparat iſt von einer Kommiſſton 
geprüft worden, zu welcher auch Referent gehörte; bei der Probe, die 
mit verſchiedenartigen Brennmaterialien angeſtellt wurde. kam kein 
Funke aus dem Schornſteine der Lokomobile heraus. Hauptbedingung 
bei dieſen ſämmtlichen Schutzvorrichtungen tft die forgfältige bäufige 
Reinigung und Inſtandhaltung derſelben. 5 ER 
andwirthſchaftslehrer Pflücker⸗ Polen referirte über die Frage: 
Worauf beruhen die vortheilhaften Wirkungen der ſogenannten Grün⸗ 
düngung? Referent wies darauf bin, daß eine verhältnißmäßig 
kräftige und ſchnell wirkende Düngung häufig dadurch bewirkt werde, 
daß beſtimmte Pflanzen, die zu dieſem Behufe angebaut werden, meiſt 
nach vorheriger Abweidung, zur Zeit ihrer höchſten Vegetations⸗Ent⸗ 
faltung untergedüngt werden. Man habe häufig bauptſächlich die weiße 
Lupine dazu benutzt und bedeutende Erfolge mit dieſer Art der Dün⸗ 
gung erzielt. Doch lauten die Berichte der landwirthſchaftlichen Autoren 
ierüber de verſchieden und es ſchweben Kontroverſen darüber, welcher 
rt die Wirkung der Grlindüngung 1 Seitdem die Anſichten Liebig's 
über Agrikultur⸗Chemie immer mehr Verbreitung gefunden haben, hat 
auch die Ueberzeugung Platz gewonnen, daß die Gründüngung Nichts 
erſetzen könne, was nicht dem Boden zugeführt wird, und daß der 
Boden durch die 1 nicht bereichert, ſondern nur kräf⸗ 
tiger ausgenutzt wird. ie Wirkung dieſer Düngung ſcheint 
darin zu beſtehen, daß durch die Wurzeln der angebauten 
Pflanzen (Lupine) die Mineral ⸗Nährſtoffe aus dem Unter 
grund aufgeſogen, und in dieſen Pflanzen konzentrirt werden, 
daß ferner eine „Beſchattung“ des Bodens durch die Unterdüngung 
dieſer Pflanzen herbeigeführt wird, indem der Boden dadurch in 
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Ke tem, friſchem Zuſtande erhalten, der Thau zurückgehalten, und 
e Sonnenſtrablen zum Theil abgehalten werden. Nach me behauptet, N 
daß durch die Gründüngung der Boden nicht allein an Kohlenſtoff, 
ſondern auch an Stickſtoff, der aus der Luft aufgenommen werde, be⸗ 
reichert wird. Im Allgemeinen ſei jedoch die Gründüngung nur als 
ein Surrogat für wirkliche Düngung zu betrachten, und für einen 
erſchöpften Boden nicht anzuwenden; magere Aecker dadurch verbeſſern 
m wollen, berube auf Täuſchung; man müſſe ſich ſtets bewußt 
leiben, daß die Gründüngung anderweitige Stoffsufubr nicht über⸗ 
flüſſig macht. Was die zur Gründüngung anzuwendenden Pflanzen 
betrifft, jo eigne ſich für mageren Boden am beſten Lupine, für 
ſchwereren Boden insbeſondere Wicken und Raps. — An dieſes Res 
ferat ſchloß ſich eine längere Disluſſion, bei der die Wirkung der 
Gründüngung allſeitig anerkannt wurde. Gutsbeſitzer Hoffmeyer⸗ 
Schwerſenz bob hervor, daß. wenn wegen Mangels an Dünger 
vielleicht nur alle ſechs Jahre gedüngt werden könne, die Anwen⸗ 
dung der Gründlingung in der Zwiſchenzeit zu empfehlen sei; 
nach Anbau von Lupinen und Unterdüngung derſelben werde eine ; 
gute Roggenernte erzielt. — Das gleiche Reſultat konſtatirten Nitter⸗ 0 
gutspächter Ohneſorge⸗Sedan und Rittergutsbeſitzer Hoff⸗ 
meyer Zlotnik. Rittergutsbeſitzer Matthes⸗Jankowice wies 
darauf hin, daß die Lupinen dort untergedüng: werden müflen, wo fie 
gewachſen find, nicht an anderer Stelle, widrigenfalls gar lein Reſul⸗ 
tat erzielt werde. Eine geradezu ſchädliche Wirkung könne dann her⸗ 
beigeführt werden, wenn die Lupine zu grün und zu naß untergedüngt 
werde, indem ſich dann Schimmel bilde. — Rittergutsbeſitzer Kenne 
mann⸗Klenka theilte mit, daß neuer dinge Profeſſor Baumgarten in 
Bayern zwar die Verdienſte Liebig's nicht verkenne, aber doch gegen 
deſſen ausſchließliche Mineraltbeorie ſei; es komme eben noch auf 
mancherlei Anderes, auf die Vegetationsverhältniſſe, auf Brache und 
Fruchtwechſel 2c. an. Durch den Lupinenbau werde unzweif haft der 
Boden bereichert, und konſtatirt ſei, daß durch Ludmenbau und Anbau 
von Roggen bisher ganz öde Flächen in unferer Provinz nutz ar ges 
macht worden ſind. Es ſei daher Herrn Wanderlehrer Pflücker zu 
empfehlen, als Apoſtel des Lupinendaues bei den Bauern unferer 
Provinz zu wirken. — Auch Oekonomierath Profeſſor Dr. Peters 
wies auf die wirthſchaftliche Bedeutung des Lupinenbaues hin und 
theilte mit, daß z. B. ein Dorf in der Nähe von Czempin nach Eine 
führung des Lupinenbaues ganz gut proſperire. — Der Vorſitzende theilte 
mit, daß er mit Anpflanzung von gelbem Senf und Unterdungung dern 
Senfpflanzen dieſelben Wirkungen erzielt habe, wie mit Eupinen. 
Es wurde hierauf zur Aenderung des Vereins⸗Statuts 
Ehrung Den Anlaß dazu hatte der von Herrn Ohneſorge⸗ 
dan in der vorigen Sitzung geſtellte Antrag auf Ernennung einer 
Kommiſſion von 5 Mitgliedern behufs Aufnahme neuer Vereinsmit⸗ 
glieder gegeben. Herr Ohne ſorge erklärte, daß er prinzipiell für 
die Aufnahme mittelſt Ballotement ſei und ſenen Antrag nur geſtellt 
babe, weil er mit feinem Antrage auf Einführung des Ballotements 
auf Widerſtand geſtoßen ſei. Nach längerer Debatte, an welcher ſich 
die Herren Hoffmeyer ⸗Zlotmi, der Vorſitzende und General von 
Kräwell betbeiligten, wurde $ 4 des Statuts dahin abgeändert, da 
an Stelle des bisherigen Modus (Abſtimmung nach Stimmennehihei 
das Ballotement tritt, deſſen Reſultat durch den Vorftand fertgeftell 
wird. Der Jahresbeitrag wurde (inkl. des Abonnements für das 
„Landwirthſchaftliche Zentralblatt“) von bisher 18 M auf 15 M. für 
größere Beſitzer ermäßigt und auf 8 M. für kleinere Beſitzer, Admini⸗ 
ſtratoren 2c. ſeſtgeſetzt. 
Damit erreichte die Sitzung, welche 3} Uhr Nachmittags begonnen 
hatte, 64 Uhr Abends ihr Ende. 


Yorales und Provinzielles. 
Poſen, 1. Dezember. 
* Perſonal veränderungen. Der Regierungs⸗Referendar Juntle 1 
r 
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aus Berlin ift der hieſigen Regierung überwieſen. Der Regierungs⸗ 
Referendar Braune bierfelbft iſt mit der Vertretung des an — 
tage berufenen Landraths Dr. Graf p. Pofadowb kv. W 

in Rawitſch beauftragt. Der Bezirksfeldwebel Mau aus Eyarnifau ift 
als Militäranwärter zur hieſigen Regierung einberufen. 

Zur Bildung eines Komites zum Zwecke der Speiſung ˖ 
bedürftiger Schulkinder traten am 26. v. M. die Herren Stadtrath 
Annuß, Chefredakteur Fontane, Kommerzienrath Samuel 
Jaffé, Buchdruckereibeſitzer Dr. Lebinski, Rektor Jul. Leh⸗ 
mann, Kaufmann Lißner, Fabrikbefiger M. Milch, Metallgießer 
Stan. Offierski und Stadtratb F. Schmidt zu einer Bes 
rathung zuſammen und beſchloſſen die Bildung eines ſolchen 
Komites für die ganze Stadt in der Voraus ſetzung, daß das 
auf der Walliſchei für den gleichen Zweck vom vorigen 
yon ber deſtehende Komite ſich auflöien und in das 

eſammtkomite eintreten werde Dieſe Eventualität wurde auch von 
dem Vorſitzenden des Walliſchei⸗Komites in beſtimmte Ausſicht geſtellt. 
Inzwiſchen bat das letztere ſedoch beſchloſſen weiter zu wirken, und ſich 
auch beeilt, dies dem Publikum in einem Aufruſe mitzutheilen, noch 
ehe das neue Komite an die Offentlichkeit zu treten vermochte. Nach⸗ 
dem dies in der Bildung ſtehende Komite ſich durch die Herren 
Dr. Oſowieki, Kaufmann Berthold Schiff, Järbereibeſitzer 
Sieburg, Rektor Freyer, Rektor Dr. Kriebel, Rekkor 
Franke und die ſtädtiſchen Lehrer Drieſner, Kuba und 
Zeidler kooptirt batte, fand geſtern von Neuem eine 

itzung deſſelben im Magiſtrats⸗Sitzungsſaale ſtatt, in welcher 4 
der Beſchluß gefaßt wurde. das Komite in der ausneſprochenen N 
Abſicht, zunächſt für Speiſung bedürftiger Schulkinder durch Gewäh⸗ 
rung eines warmen Frühſtücks, dann aber auch — falls die Mittel 
dies geſtatten ſollten — für Bekleidung, deſonders Fuß bekleidung zu 
forgen, als „Jentral⸗Komite für Speiſung bedürf⸗ 
tiger Schulkinder in der Stadt Poſen“ zu lonſtituiren. 
Zu dieſer Bezeichnung fübrte vornehmlich die Erwägung, daß 
das Komite es auch als Aufgabe werde betrachten müflen, 
eine Konzentration der ausgedehnten Wohlthätigkeits⸗Leſtrebungen | 
in unſerer Stadt nach und nach herbeizuführen. Ein an die Bürgers | 


andernfalls Beiträge zu leiſten, damit die weiteren Aufgaben 
Errichtung 5 9 Frühſtücksnnuben in verſchiedenen Punzen der 
Stadt und Beſchaffung von Fußbekleidung für bedürftige Kinder, ge⸗ 
löſt werden können. Das Zentral⸗Komite beginnt ſofort feine Thätig⸗ 
keit. — Zum Vorſitzenden deſſelben iſt Stadtrath Annuß, zum 
ſtellvertretenden Vorſitzenden Dr. Lebinski, zum Schriftführer 
Rektor Jul. Lehmann und Schatzmeiſter Fabrikbeſitzer M. Milch 
ee Jain Adam Michi 
Der Todestag des polniſchen Dichters Adam ewie 

wurde am 28. d. N., wie ſchon mitgetheilt, im Lambert ſchen Saale 
auf Veranſtaltung der polniſchen Geſellſchaft „Stella“ unter überaus 
ſtarker Betheiligung gefeiert. Die Feier begann mit der Aufführung 
einer Trauer Ouvertüre, welche von Herrn Hip. Kramarkiewiez (dem 
Sohne des Sanitätsraths Dr. Kramarkiewicz hierſelbſt) komponirt iſt. 
und lebhaften Beifall fand. Es ſollte dann die Dichtung einer Dame 
(Frau v. Baranowski) zum 28. Jahrestage des Todes des Dichters 
vorgetragen werden; doch hatte die Polizei den öffentlichen Vortrag 
dieſer Dichtung nicht geftattet. Es wurden mehrere Lieder und Ges 
ſänge, ſowie Inſtrumentalmuſtk: Piecen vorgetragen. Dr. Zielew e 
bielt einen Vortrag über Mickiewiez, und den Schluß machten dre 
lebende Bilder. 


*Kaſſel 8 N Bermirdten richt, daß der 
aſſel, 30. Nov. ungl] Die Zeitungs⸗Nachricht, 
Komponiſt Joſeph Gungl 3 1 ehe wicht, derſelbe be⸗ 


ſchaft zu richtender Aufruf wurde in dieſem Sinne feſtgeſtellt. 


Das Komite tritt hiernach mit der Bitte an ſeine Mitbürger, 
Frühſtücks⸗Gewährungen an würdige arme Schulkinder * . 
; 
‚DEI TERM: 


ch vielmehr hier im beiten Wohlfein. bei feiner Tochter, der 
Einen en Mitglied des biefigen heaters. 
eckendorf. Die Nachricht von dem tragischen, Ende 
des * gefallenen Herrn von Seckendorf — 75 in 
— das ‚ebbafiee Mitgefühl erweckt. Seckendorf, fo if 
Stg.“, kann böchſtens 27—28 Jahre alt geworden ſein. Sein 
Eintritt in das Offtzierkorps 922 Dresdener Leibgrenadierregiments er⸗ 
regte inſofern ein —— Aufſehen, als er unzweifelhaft u der 
ſchönſten Is änner der ſächſiſchen Armee war. Ein Hüne 


von Geſta von edlem offenen Geſichtsausdruck, dabei von treff⸗ 
lichen Manieren, wurde er ſchnell und nur zu ſehr der Liebling der 
1 Damenwelt. Er litt geradezu unter den Verfolgungen, welche ihm die 
Zärtlichkeit des ſchönen Geſchlechtes auferlegte, jo daß er ſchließlich 
durch feinen Abſchied ſich dem allzu heißen Dres dener Pflaſter entzog. 
Aber auch in dem kleinen Altenburg war er vor der entgegen kom⸗ 
menden Freundlichkeit der Damenwelt nicht ſicher, ſo daß man wohl 
ſagen konnte, daß es die Frauen geweſen ſeien, die ihn aus der 
Heimath, in Kampf und Tod für ein fremdes Land gejagt haben. 


22 ———— nn 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Wien, 30. Nov. Nach einer Meldung der „Preſſe“ hat 
der Handelem niſter dem Verwaltungsrath der Franz Joſef⸗Bahn 
den richtiggeſtellten Entwurf des Verſtaatlichungs⸗Uebereinkom⸗ 
mens übermittelt und in dem Anſchreiben bemerkt, daß die Re⸗ 
gierung bereit ſei, betreffs der Modifizirung einzelner Beſtimmun⸗ 
gen dem Verwaltungsrath thunlichſt entgegenzukommen, daß jedoch 
die Entſcheidung über die die Aktienrente betreffende Differenz 
nicht dem Verwaltungsrathe, ſondern der General verſammlung 
zufalle. Der Verwaltungsrath wird dabei gleichzeitig eingeladen, 
eine außerordentliche Generalverſammlung bis zum 12. Dezem⸗ 
ber einzuberufen. 

Stockholm, 30. Nov. Staats miniſter Thyſelius hat feinen 
oſten niedergelegt, zu ſeinem Nachfolger iſt Staatsrath von 
ruſenſtjerna ernannt worden. 

Paris, 29. Nov. Deputirtenkammer. Bei der fortge⸗ 
ſetzten Berathung des Etats führte Finanzminiſter Tirard aus, 
daß die finanzielle Lage befriedigend ſei, mittelſt Klugheit und 
Mäßigung werde es leicht fein, die Prosperität der letzten Jahre 
wiederzugewinnen. (Beifall.) Baron Soubeyran bezeichnet die 
Konverſion als eine unzeitige Maßregel; der Staatsſchatz habe 
zwar 34 Millionen gewonnen, das Publikum jedoch 1500 Mill. 
verloren. Et vermöge nicht die Nothwendigkeit einzuſehen, daß 
man auf der einen Seite 100 oder 60 Millionen zu Amortiſa⸗ 
tionen verwende, während man auf der anderen Seite Anleihen 
mache. Soubeyran verlangt die Streichung des Extraordinariume 
und die Verringerung der Ausgaben; er findet auch, daß die 
Arbeiter zu viel Politik machen. Wilſon beharrt auf der Noth⸗ 
wendigkeit, die außerordentlichen Arbeiten fortzuführen und A 
die Forderung der Kommiſſion, die Amortifirung auf 60 Mill. 
gm beſchränken, aufrecht, während der Miniſter auf einem Amor⸗ 

tijationsbetrag von 100 Millionen beſteht. Die Debatte wird 
morgen fortgeſetzt. 

Paris, 30. Nov. Die Deputirtenkammer beendigte die 
Generaldebatte über das Budget und nahm mehrere Kapitel des 

Budgets des Finanzminiſteriums an. — In einer dem Marine⸗ 
zugegangenen Depeſche des Admirals Courbet aus Hanoi 
vom 23. d. Mts. meldet letzterer der Regierung, daß die Vor⸗ 
bereitungen zum Vormarſche fortſchreiten. — Nach hier einge⸗ 
gangenen Nachrichten hat auf der Bretagne Eiſenbahn bei St. Möen 
— Ille-et-Vilaine) ein Zuſammenſtoß zweier Arbeiter: 
züge ſtattgefunden, bei welchem 18 Perſonen getödiet und 17 ver⸗ 
wundet wurden. 

London, 30. Nov. Der Prozeß gegen O' Donnel, den 
Mörder Carey's, begann heute Vormittag vor dem Old⸗ „Bailey: 
Gerichtshofe unter großer Theilnahme des Publikums. Der An- 
geklagte erklärte ſich für nichtſchuldig, während der öffentliche 

Ankläger er daß es fih um einen Akt vorbedachten 
Meuchelmords handle. 

London, 30. Nov. Wie „Daily News“ erfährt, ſollen 
0 mehrere Mitglieder des Komites der Schiffsrheder, welche ein 
i Arrangement in der Suezkanal Frage wünſchen, ſich bereit er- 
klärt haben, die von Leſſeps angebotenen Konzeſſionen an⸗ 
zunehmen. 

Petersburg, 30. Nov. Generallieutenant Wannowaki 
hat die Leitung des Kriegsminiſteriums wieder übernommen. 


Berlin, 1. Dez. [Privat⸗ Telegramm der 
„Poſener Zeitung“.] Der chineſiſche Geſandte Lifongpao 
iſt nach Stettin gereiſt, um heute die Taufe an der neuen chine⸗ 
ſiſchen Panzerfregatte zu vollziehen. 
Die Kaiſerin kehrt heut Abend hierher zurück. 


Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 
Für den Inbalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


— 


Metestolögifäe Beobachtungen zu Poſen 
m November. 


82 m Seehöhe 5 

760,0 W ſchwach heiter 6.0 

756,2 heiter | 1,9 
Mrgs. 6 753.2 3.8 


bedeckt 
„Maximum: 44 Ul. 
Wärme⸗ Minimum: + 0 D 


Waſſerſtand der en; 
Polen, en 30. November Morgens 1.58 Meter. 
30. . Mittags 1.58 
1 * „1. Dezember Morgens 1.50 * 
— A USERUELEESIERERSGEEESERNZENENISEINESEBEENENEENEEREBEEFEEEG: 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 
Fonds⸗ 


ourſe. 
Des Bußtags wegen keine Börſe. 
(Effekten⸗Sozietät.) Kreditaktien 


n. 


„ Framzoſen zn, en 174, Galizier 2391, Öfterseichiche 
Boktbarpahn Day Pease anl. r, Korb ee „Ei Eibtbal 
— — ungar. ren 1. Orientanleibe Marienburg 


Mlawla 
Buche aer 1568. 1 


in Kae Schluß der Börfe: Krevitattien 235} ere 2821. ge 
12 — iin, 1173, IL Drientanl. 
„Gotthardbahn —, Spanier — Aan b, Manta —. —. 
Wien, 30. Nov. (Schluß ⸗Courſe.) Still. 
Papierrente 79,23. Silberrente 79,45, Oeſterr. Goldrente —.— 


8 an Goldrente 120,10. 4⸗proz. ung. Goldrente 87,2%, 
Spro. ungar ierrente 84,90. 1854er Looſe 119,50 1860er Looſe 
133.50. 189457 Looſe 170.00. Kreditlooſe 572.50, es 1 
114.00. Kreditaktien 280,90, ER 310.20. mbarben 139,25. 
Galizier 283,75. Kaſch.⸗Oderb. 144.00, Pardubitzer 14400 — 
bahn 184 00. Eliſabethbahn 196,00. Nerdbabn 2477,50. Oeſterr.⸗ 
Ung⸗Bank —.— Türk. Looſe a Unionbant 107,00. Anglo⸗ 
Auftr, 107,50 Wiener Bankverein 103,70. Ungar. Kredit 277,00 
Deutſche Plätze 5920 Londoner Wechſel 203 650 Pariſer do. 47.90. 
88 do. 99 70 Napoleons 9,59%. ukaten Silber 


100,00. Marknoten 59,171 Ruſſiſche 1 1,17, "Lemberg 
Gernowig ——. Kronpr.⸗Rudolf 173,50, Franz⸗Joſef —.—. Dur: 
Bodenbach —,—. Böhm. Weſtb. —,.—. Eibtbalh. 196,00, Tramway 
216,60. Wi 0 —.—. Oproz. Papier 93, 40. 


Veſtert 
Nov. (Abendbörſe.) Unganice 8 
277.50, 1 bſlerteichgſche Kreditaktien 279,30, Franzoſen 0, Lombarden 
ma Galizier 283,50, Gade 18 84,25, Albthal 43 96,25, öfterr. 
ierrente 79,05, do. Goldrente 98,50, ungar. 6 pCt. Goldrente 
120, 0.25 do. 4 pCt. Goldrente 87,10, do. 5y&t. Pavierrente 85,00, 
Marknoten 59, 17%, Napoleons 9,585, Bankverein 104,00. Still. 
Paris, 30. Nov. (Schluß⸗Courſe.) Feſt. 
proz. "omorkifirb. Rente 78 45, 3 prozent. 77,52}. 
Anleihe 106,374, Ital. 5 proz. Rente 90.95, Oe 
822, 6 proz. * 8 103. 4 proz. ungar. Goldrente 744, 
5 proz. Ruſſen de 1877 931, Frangofen 657, 50 r Lombard ⸗ ie 
babn⸗Aktien 305 75, Lombard. Prioritäten 293,90, Türken de 1865 
9,25, Türkenlooſe 42,50, III. Orientanleihe — 
Ciedit mobilier 350, Spanier neue 563, Suezkanal » Aftien 
2142 Banque ottomane 658, Credit foncier 1210,00, Egypter 323,00, 
Banque de Paris 820, Banque d'escompte 506,00, Banque bppothecaire 
—. Lond. Wechſel 25.20, oroz. Rumäniſch Anleihe 


Foncier Egyptien 527,00 
aris, 30. Nov. (Boulevard » Bertebr.) 
„75, öſterr. —.— 


44 pCt. Anleihe 106,274, Italiener 90 

Türten 9,22%, Turtenlooſe —.—. Spanier 56}, de neue Spanier —, 

Ungar. Holhrente —.— Eau. ter 322,0, Iproc. Rente — 
1 655,00, Franzoſen —.—. 


an a —.— Banque 
5p Ct. Italien. Rente 90,62, Gold —. 


— Zeit, 
Florenz, 30. Nov. 
London, 30. au Conſols 10144, Italien. öprozentige Rente 


A1 proz. Rente 
oldrente 


901. Lombparden 123, Zproz. Lombarden 85 N . do. neue —, 
de 71 de 1871 (8 * Sproz. Ruſſen de bproz. Nuſſen 
3 86}, Hproz. Türken de 1865 9%. en 88, dite Amerik. 


1261. eee e 67, do. Papierrente —. Fa Unga⸗ 
riſche Goldrente 734, Deſterr. Goldrente 82 Spanier 563, Egvpter 
Pie eg 5 5 — Aproz. Conſols 101. Feſt. 
Suez⸗ Aktien 85 
Silder —. Platzdiskont 24 nGt. 
Aus der 285 * heute 40,000 Pfd. Sterl. nach Süd-Amerika. 
i 0. Nov. Wechſel auf London 2357, II Orients 
Anleihe 92}, 1. Orientanleihe 92. elvatbisfont 6+ pCt. 


Produkten ⸗Kurſe. 

Köln, 30. Nov. . Weizen hieſiger loco 19,25. 
fremder 5 19,50, ver November 17,85, per März 18,55, Mai 19,00, 
Roggen loco 15,50, per Besten 13,60, per März 14,30, per Mai 14,65 
Hafer loco 14 00. A loco 35,50, ver Mai 34,80. 


urg, 30. November. (Getreidemarkt.) Weizen loco und 
auf Termine und, per Nov. “che Br., 17503 Gd., per . 
187,00 Br. 86,00 loco und 


d. Term 

17770 der Nov. 132.00 dc 131 00 9 Io Al D 1000 Br. 
142,00 Gd. — Hafer und Gerſte uno. — Rüböl ſtill, loco 67,00, 
per Mai 66,50. — Spiritus geſchäftsl, per Nov. 424 Br., per Nov.s 
Dez, 414 Br, per Jan.⸗Febr. 411 Br., en April⸗Mai 414 Br. — 
Kaffee ſehr feſt, aber etwas = iger, ra ag Sack. — Petroleum 
feſt, Standard white loco 8,50 Gd. per Dez. 8,45 6d., per 
Jan.⸗März 8,75 Gd. — Wetter: r gcbel. 

Bremen, 30 Novb. Petroleum (Schluß bericht) beſſer. Stans 
dard white loco 8,30, per Dez. 8,30, per Jan. 8,45, per Februar 8,55, 


per März 8,65. Alles Brief. 
Wien, 30. Nov en arkt.) Weizen per kg Bi er 
10,00 Br., ver Srübja r 10,42 Gd., 10,47 85. . gale 
er 


= — . 


ver Mai⸗Juni 
Wetter: a 

Antwerpen, 30. Nov. Petroleummarkt 8 Raffi · 
nirtes, Type weiß, loko 214 bez. 214 Br., N PS. r., — bez., 
per Jan. — bez., 214 Br., per Jan.⸗März 2 r. Felt 

Antwerpen, 30. Nov. Getreidemarkt. alter) Weizen 
ruhig. Roggen ſtill. Hafer flau. 150 unverändert. 
8 30. Nov. Ge 8 Weizen 
auf Termine höher, per Nov. 249, per Mur 259. Roggen loko 1 
ch Termine u per März 161, ver Mai 163. — 


oco 38, per Mai 384, per Herbſt 37, 

Paris, 30. Nov. Rohzucker Bar beh., loko 48,00 a 48,25. Weißer 
Zucker ruhig, Nr. 3 pr. 100 Kilogramm per Nobo. 05, 80, per Dez. 
56,10, per anvars Mil 57,25 


London, 3 0. Novbr. Bei der am 29. d. M. abgehaltenen Woll⸗ 
auktion waren Bean 1 feſt. 

on, 30. Nov. An der Küſte angeboten 2 Weizenladungen. 

London, 30. Nov. Havannazucker Nr. 12 214 nominell. Cen⸗ 


Wetter: Milde 
trifugal * —. 
ndon, 30. Nov. Getreidemarkt e Fremde Zu⸗ 
Ben G 3 Montag: Weizen 52,580, Gerſte 37,130, Hafer 
5 Weizen rubig unverändert, angekommener rother Weizen zu 427 
a 43 Verkäufer. Mehl weichend, ordinärer und ſchwediſcher Hafer, ſo⸗ 
t ſh. billiger, amerikaniſcher Mais fe. Andere Artikel 


N Olpersent, 30. Nov. (Dffizielle 8 9 
Upland good ordin. Ae do. low md. 53. do. middl. 
Mobile middl. — Orleans good ordin. 53, do. low mibbl. 6 
do. middl. 63, Orleans — fair 65, nen fair 64, Santos 
fair — Babia fair 513, gg fair 675, Maranham ae 61. 
Egyptian brown middl. 44, do. fair 74, 1 u fair 74, do. white 
middl. —, do. fair 63, do. good A M. Gd. Broach fair —. 
Dhollerah middl —, do. hc middl. „do. or fair 344, do. 
fair 4, do. good fair good 44 in Bone fair „ do. good 
gal fair 34, do. good fair 


911 1. Rade do. good 48, — für 
adras 0 fair Ay, 6. do. good fair 44, do. Weſtern 


va 313. do. good fair 4}. 
Bradford, 30. Nov. — 5 ſtetig, aber ruhig, wollene Garne 
feſt —— wollene en mäß 
inerpool, 30. — G Umſat 10000 
Ballen, davon für Epetulation und Export 1000 Ballen. Amerikaner 
ruhig, Surats feſt. Middl. amerikaniſche November » Lieferung 54, 
Nov.⸗Dez.⸗Lieferung 548, Dezember⸗Januar⸗Lieſerung 53%, Januar⸗ 


Zproz. Rente 77,35. 
Goldrenre 


Februar⸗März⸗Lieferung 54, 
i d., Apr klagt, Siem 5 SIR &i ferung ag 
e 5 4 e e — 8 Es 9 
Taylor 63 50 3 Micols 80 30 Water . inen . er | 
5 4 

r een 40r Mule oil 407 . — iinion 1. 

Zr Warpcops Lees 83, „40 r Double i 
Westen 108, 60r Double courante de Qualität u —.— 11 4 Ff pfd. 


82. Ruhig. 
Wang 6 66. Mieten 30. Ron. a) Talg loco 71,00 5 
* 69 13.00. Roggen loco 9.10 Hafer 2 
oco 4.60. Hanf loco —. 3 (9 Pud) loco 4119 39. Wetter: Regen. 
5 

Marktpreiſe in Breslau am 30. November 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Deputation. 


mittel 
M. 100 


en ee 
220 = 
aglein 
Hanfſaat — 
Tartoffeln, pro 60 Aly. a par 
100 Kg. 6—6,50—7—7,50 Mar 2 Liter 0 


Mark. — Heu, per 50 Klgr. 9 Mar ct, 
Schock A 600 Klgr. 33,00-25,00 


Breslau, 30. November. a F 
Roggen (per 2000 Pfund) matter. Gekündigt 5000 Centner. 
Wee . i Kundi sſcheine Nov. 149.00 Br. 148 00 Gd., ver 
0b. Dez. 147,00 Br. Gd., per Dez.⸗Jan. 147.00 Br. Gd, 1700 9,5 a 
10 bez. Y ve „et Sumi 149,50 bez, per Juni⸗ Juli 151.00 
Be tr. per Nov. 188 Br. Ta s Gl . Gen Sade per 
34 15 per Avril, Mat 134 — Raps Gek. — ir ned 


Mai 49.30 e 
Juli⸗Auguft —. 


14.40 bis 16,00 
matter 5 per 1 
bis 16,30 Mark. — 

13.00 bis 13,60 bis 


en 26,00 bie 2700 bis 28,00 M. — Rapskuchen feſt 1 
zer 50 Kilogramm 7, 50-7, 70 Mart fremde 7,00 bis 7,40 Mark, zer | 
Seotbt. Oktbr. Di — M. — 97484685 meg per 50 Kilo⸗ 

8 80 M., fremde 7,40—8.,20 M., Sevi Okt. bis — 
. bez. eie per 100 Kilogr. 21.50—2200—24.00 Mt. ) 
— Kleeſamen nicht n 20 rother, per 50 Kilogramm — M., 
fremder — M., per Mark, weißer nicht zugeführt, ver 
50 Kilogramm — Matt. — Schwediſcher Kleeſamen nicht 
zugeführt, ver 50 Kilogramm — M. — Tannen⸗Kleeſamen 
nicht zugeführt, per 50 Kilogramm — M. — Thymothbee nicht 
zugeführt, ver 50 Kilogramm — M. 


Stettin 30. Nov. 1 8 Börſe.] Wetter: Schön. 
＋ 5% f. N e 28,5. Wind: SW. 

Weizen ruhig, ver 1000 Kilogramm loro gelb und weiß 165 bis 
180 M. per Nov. 183 M nom., per Nov.⸗Dez. 183 M. nom. per N 
April⸗Mai 187,5—188 Mark berablt, Br. und Gb. per Mai⸗Juni 189 E 
M. Go., per Juni⸗Juli 190,5 M. bez., per Juli⸗Auguſſ 192 M Br. | 

| 


— Roggen . per 1000 Kilo loko inländ. 142—146 M. geringer 0 
138 bis 140 M uf. 143 —145 M., pr. Tanne de 15 x 9 


Nov.⸗Dezember 142 M. Br. ver Deze 3 
per April⸗Mai 
bez., per mo 147.5—147 91 ber, per Si Ba — | 


— M. bez. or 
keiten 66 M. Br. Mi 645 M. Br., 
— M. Br., per April⸗Mal 65 M. 47 


dungen = 3 M. bez., 
Nov. 47,5 M. Br. per 22 80 
und Gd., per Dez.⸗Jan. — M., 4182 
48,3 M. Br. und Gd., 8. Mal dun 489 M. Be u. 

gemeldet: — Zen tner W. Bee — 2 x — Heut Hafer. 
— Zentner Rüdöl, 10,000 Liter Spiritus Petroleum. — 
r 21615 183 M., Rog⸗gen 142,5 M., 2. — M., 


übſen — M., Rudöl 64.5 M., Spiritus 47,5 N. — Petroleum 
lolo 8,7 M. tr. bez, Regulirungspreis 8,7 M. tranſ., (Oe Mama — f 


M. tranſ. bez. ee Ztg) 


Stadt. Theater. 


den 2. Dezem 
Vorletztes Gafvier es Hin Sochſiſchen ne Großb. Mecklenb. f 
Kammerſängers Herrn v. Witt. | 

Zum zweiten und letzten Male: 


Fra Diavolo. 


0 
f 
* 
6 
F 
1 


beste- me. 


30. Nov. Wind; S — Wetter; Schon. PR 
a zeigte der heutige Birch für die meiſten Artikel feſte 
Tendenz — au gentceinlich beeinflußt durch die aus Paris gemeldete 
Beger, G Die > Betheiligung war indeß — unweſentlich, daß ſchon aus 
em Grunde die Stimmung matt wurde. 
8 Weizen ftill. Für Termine . 1 die Bl 1 0 
0 € aan ee 8 heiten schufen 1 470 N M. 
weil neue Rauhweizen⸗ n zu a 
. el bier — führten und überdies auch vom Norden reichliche Angebote 


n 


Bor, Tropen al aber behauptete ſich ſchließlich eine Erhöhung von 


M. auf alle 
Lolo⸗ Rog gen ging zu unveränderten Preiſen wenig um. Ter⸗ 
mine wurden anfänglich ob des anſcheinend in Ausſicht ſtehenden 
Froſtes etwas theurer bezahlt, aber die Baarlieferungen blieben hier⸗ 
nach AN = Uebergewicht und ſchloſſen alle Sichten knapp auf 
gefrige: © be, weil in gel des Abſchluſſes einer e e Ladung 
Sag. n dr M. eif. Kontinent ſcharf verkauft wurde. Außerdem 
önigsberger Tranſſto a 129 M. und von ruſſiſcher Oſtſee⸗ 
Keine eee a 133} 7 eif, Stettin gehandelt. 
to⸗Hafer matt. Termine behauptet. WE 
ſchwach preishaltend. Mais unverändert. Rüböl matt und 
Bucchnängig niedriger, am meiſten in naher Lieferung in Folge von 
Realiſationen. Petroleum feſt. 
. in effektiver Waare mäßig zugeführt, notirte etwas 
—.— Termine wenig verändert und wenig belebt, nur per dieſen 
onat zu nachgebenden Preiſen umgeſetzt; das Intereſſe dafür erwies 
ſich heute nur noch recht winzig. 
Amtlich.) Weizen per 1000 Kilogramm loko 160—212 Mark 
nach nal, gelbe Lieferungsqualität 178,5 Mark feiner gelber — 


Fonds- und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 30. Nov. Die heutige Börſe eröffnete in ſchwacher 

tung und mit theilweiſe etwas niedrigen Kurſen auf 5 —.— 

Febiel Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Meldungen 

lauteten im Allgemeinen günſtig, Eau aber hier keinen nachhalti⸗ 

nr auf die Stimmung. Erſt gegen Schluß der Börſe machte 

von Deckungen eine A der Tendenz bemerkbar. 

Ss 0 ct entwickelte ſich im Allgemeinen ruhi 1 nur einige ſpeku⸗ 
lative Hauptdeviſen hatten periodiſch * mſätze für ſich. 


— — — 


ab di Nov. — 

n 
der . a — 

187,75 bez., per Jung dul — FR wa 8 179.5 M. — 


Zentner. 
t loko 140 —158 nach Qualität, 
5 — M. 11 Kahn bez., inläns 
diſcher Bun mittel 150 ab Bahn bez., alter — ab Boden bez. geringer 
— bez., abgelaufene Anmeldungen vom 12. d. M. — bez., ieſen 
Monat, per Nov.⸗Dez. und per Dezember 1883 bis Jan. 1881 145,55 
bis 145 bei, ver Nori, Mai 148,75, den. ver M e Jun 149 bez. 
Durchſchnitts preis 145 N. — Gekündi 

aal, Lieferungsqua⸗ 


Hafer per 1000 Kilogr. loko 12 —102 1 
lität 126 M., pommerſcher mittel 137—141 R. dez, ſchlefiſcher guter 
— M. bez., mittel 130 —135 bez., a mittel — bez., geringer 
— Bahn bez. ruſſiſcher eg 142—150 ab Bahn bez. hochfeiner — ab 
Bahn bez., geringer — bez., ordinär — bez., abael. Ründigungsicheine 
— verk. per dieſen gen u. e Nov.⸗Dez. 126,5 M., per Jan. — 
M. bez., per Jan.⸗FJebr. — Br., Noril Mas 131,5 bez, per Mais 
In 132 bez., per Juni⸗Juli — . Durchſchnittspreis 136,5 M. — 
ekündigt — Zentner 
Mais loko 138—141 nach Qualität, ver. dieſen Monat. 135,5 M., 
ver April⸗Mai — ber per * ‚Dei M. bez., Amerikaniſcher 
M. bez., Don M. Boden bez. — Gekündigt 1000 
Zentner. Hungen 135,5 l. 
Erbſen nn 180 230, Futterwaare 160-175 M. per 
1000 Kilogr. nach Qualität 
Fe CH, Kartoffelſtärke pro 100 Kilogramm brutto inkl. 
Sack. Loko 11,10 Gd., per dieſen Monat 11,10 Gd., per Dez.⸗Jan., per 
Jan Jan und per Febr.⸗März — Br. 
#artoffelmehl ver 100 Rilnaramm brutto infl Sack Loro 


Der Kapitalsmarkt bewahrte feſte Haltung für heimiſche ſolide 
Anlagen, und fremde, feſten 29 85 * Papiere, konnten ihren 
Werthſtand zumeiſt ziemlich behaup 

Die Kaſſawerthe der Abri en h ſchäftszweihe blieben ruhig bei 
ziemlich feſter Geſammthaltung. 

Der Privatdiskont wurde mit 3 pCt. notirt. 

Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien 
zu ſchwächeren Kurſen ziemlich lebhaft ii: Franzoſen und Lombarden 
waren nach ſchwächerer Eröffnung befeſtigt 

Von den fremden Fonds ſind Ruſſiche Anleihen als wenig ver⸗ 
ändert, Ungariſche Goldrente als feſt zu bezeichnen. 


Umrechnungs⸗Sätße: 1 Dollar 4.25 Mark. 100 Franks 75 80 Mark. 
5 1 Mark Banco — 1,50 Mark. 100 Rubel = 320 Mark. Livre Sterling — 
N ee Anstanbiſche Fonds. et Gerl⸗Gbrither N 4751 103,40 by 
Et N 0 Am H0 Aktien. * 
Brüſſ. . ö 3 25 7 Dividenden pro 1882. do. It. B. 40 102 90 8 
100 88. 8 T gi Finnländ. Looſe — 47,20 Kachen⸗Maſtrich 24 59.89 48 Berl Hau. 1. U. &. 1100,50 © 
London 1 Ur. 8 T. Stalienifche 3 Rente 5 | 89.80 8 Altona⸗Kielen 51 1237,90 G do. UI. Ton. 4410290 & 
arts 100 Fr. 8 T. Tabals-Obl. 0 Berlin⸗Bresden 0 15.80 b fBerl.⸗P. Med. A.- B. 4 00.50 bzcß 
ien, öſt. Währ. T. 4 168 90 bz or. Gold⸗Rente 4 | 83,00 6 [BerlinsHamburg 19 399,00 G do. Lit. Q. neue ! 109,50 bach 
Wag 100 8.8 20 197,00 63 o. Papier⸗Rente 31 66.60 bz Bresl.⸗S.⸗Irbg. 4 118,10 G. , do. Lit. PD. neue 4103.00 G. 
sich. 100 R. 8 T0 |197,40 ba — do. 6,70 b ortm. Gron. E 2 62,50 bz [Gerl.⸗St. I. II. Vi. 4 100,90 5% 
Geiblorten und Vanfunten. | do. Silber⸗Riente 4 66,75 bi |Halle-Sor.«Gub. 31.80 b B. Schw D u 
Goskeigns pr do. 250 Fl. 18544 1111.00 bp ainz⸗Ludwgsb. 5 10790 bz do. Lit. G. 
Mt — 16,175 bi | do. Kreditl. 1888 — 315,0 B Rarnb. „Mlawla 91.75 bz do. Lit. H. 4102.20 658 
Dollacs pr. St. . do. Lott.⸗X. 186015 117.50 ebaB [Ml. Irbr. Franz.“ 84 202,75 bp do. Fit. I. 4102.70 b 
8. bo. do. 1864—1315,50 558 1 5 0 | 9.80 ü. K 102 70 68 
e e Mr ee ung Mens | ee en 
5 D. ne h ‚ 
See . 9905 8 ge Zinni 5 61.00 | to. (Lit. B. gar.) 1 201,15 G sah SEN. 4 1100,70 © 
N 1197,90 6 4.| 53,50 ba | 0 | 21,50 ©. HR 4 109,70 
Ruf. Roten 100.92] HOLT 6 1107,50 65 bahn 4 13,0 DD vo 105.00 8 
Binstuf der Nenhöbant, vo. Heine, ‚, 8110750 bs JRofens@teut. | 0 | 29,00 8 j_ do. VI. 403.10 b. 
Wechtel 4 p&t., Lombard 5 pt. | do. St.⸗Obligat 6102 50 bz R. U. Bahn Fi 19390 G ſoll.⸗S.⸗G, St. A. B. 4103,00 
Aub Staats- Paper. . bo. Staats- el. 88.80 8 Stara.Boien gar. 44 192,25 G f do. Fit. O. g.) 4103.00 @ 
Jenes. Ruff. nal. Anl. 18225 | 85.90 Ai kater 0, | 2150 f Marl.-Poſ. fend. 
Otſch ReiabAnl. 4 [101,80 bs . do. 186215 | 85,60 540 Orca (ae) 36.40 b [Nagd.⸗Leiz. Pr. A 4,104.80 8 
Rom. Preuß, Anl. 44 102,50 u bo. do. kleine | 85,60 0 konv. 24 | 2625 b fande. „bo. Lit. B 1100,90 8 
ar D. 101,25 M@ do. Fouf. Ani. 187115 | 86.25 64@ 2 0 19.50 4 Mood. „Wittenberge 4} 
Staats-Anleide 190. 0 yo. do. leine s 80.30 56 [Werra⸗Dabn. — 105,50 48 bo. 13 
a Schuldſch. 00 b do. do. 1872 | 86,30 88 dee f Wan- gag, 88.99 4/100 25 636 
Kurs Neuen. Schl.. d do. do. 1873 | 86,25 bich Amſt.-NRotterdam 74 140,25 bz bo. do. 1875187615 103.20 ba 
Berl. Di 4 10920 80 do. Anleihe 1877 5 7520 ba Algaſſig⸗ liz 141 259 50 b 5 do. I. U. 1 1 . 6 
— 4 do. do. 18804 71,8090 b; N do. do. 5 
Gender ln, e eee e 
0. 0. 5 2. . . 
* %% ee e ee, e, eee Ina © 
2 40 % de. Wera een 1 8 a 1 e120 1 Lee e e 
Saudſchaſt. Zenrralſg 101.30 d do. de. _ 186615 1128,30 6 Goltberdb. e 2, 9350 h Sberſchl. . . 
Kur⸗ u. . 2 Ds do. Boden⸗Kredit 5 85,10 20 bs IRafı N a 60 70 G do. Lit. B. 31 
do. neue 93. 3 do. Bir. B.⸗Kr.⸗Pf. ö 74.75 B Kpr.Rudlſsb. gar. 41 78 05 G do. Lit. O. u. D. 4 1100,60 G 
do. 1.30 G „St. Anl. 41 108,75 B Aae c 0 08 do. gar. Ait. E|3}| 94,50 B 
Brandenb. Kredit Türk. Anl. 1865 fr. abg. 9,70 B Oeſt. Ir. St. bo. gar. SS: T4 103.80 B 
Dftvraugiice bo. Looſe vollg. fr. 115 66 Oeſt. Ndwb. 588 5 310,50 bz do. 0102.90 U 
do. 90 „% fung. Goldrente 6 01,60 . bo. B. Elb.) . K do. gar. 41 Lit. N 1 102.90 G 
ve 50 G 1. e |, . Stab. (gar.) 7,38 1124.00 & bo. Dun Hi es 
175 neue 100,60 b 28 50 3 220,10 1 5 900 © & ; do. 6 1860 3 5 09 8 
4 o. Nieder Wg 
Sa e dae | 04,0 8. E. ee e600 m [90 n 50 be Fel n g 8 
0. € 3 
MWetpr. ee 91,30 G ee, 5 5 5 66,75 8 Gir el. A.B.O. 4 10250 ö 
„ Atterſch. . 9.18 1.11005 108,90 65 x 
do. 101,90 @ Ibn. IV. W 110 0144110430 650 e (gt) 5 54 11100 d jPoienbreudurg ö 
da, Neuldſch. II. 4 100,75 — V. do. 100 96,20 ne echte Oderufer 1441102,75 G 
». 9. IIA D. D. B. PIV. v. VI 103.80 G nac Dchw. | 14 | 37,10 8_ Rheinische 4 
Nentenbriefe, bo. do. do. 4102.50 b Berl. Dresd. St. P. — 43.00 518 ee LI 
— . u. —— 100.80 0 „Obl. vi. 11015 110,90 ba Bresl.⸗Warſch, 21 | 66,75 bz üringer 1. Serie 4 100,80 @ 
80 G SE & 100.25 G H.-S.-Gub. 114,40 bid do. II. Serie h 103,00 B 
ae. 10080 G. Ponta. H. B. I. 19015 109.50 8 arienb. Mate 5 11525 bz Weimar⸗Geraer 4101,00 G 
ö 100, 0 bB do. II. u IV. 1.1105 106.25 G Rünft. Se 0 23,00 bz [Werrabahn L Em. 44/102,25 G 
* Wen. 10080 bo. III. Vu. VI. 1005 100,0 © Nerdb⸗ Erfurt, 4 135 0 13@ 
ſche 0: Re. IL m. 10 102.00 & 57551 „|0 83.25 big Lachen -M 96,30 @ 
Sal: 155 a bo. III. bz. 100 80.70 6 Oels G „2 7290 lbrechtsba 1 5 81,80 8 
Diner. Anl 1876 4 101,09 Mr. B.Rr. B. untb „5, 119.90 big Se old | 85,30 G 
Brem. do. 1880 4 101.00 Dyp.⸗Br. rz. 1105 11060 © Bl erben 5 3 | 99,50 86 Cliſ⸗Weſtb. 1873 9.15 
St. ⸗Rente 31 89,30 G 0 x. 1151441108,80 & beruf. .| 8% 192.720 bz Gal. C.-Ludwgsb. 9.14) 8330 @ 
1 do; 1,00 II. va. 10014 | 97,25 53 Saabaın | 21 94,75 0% [Hörde Een d. 1000 © 
7 Anl. 18651351136,10 05 IV. C. Pfb. unk. z. 1105 115,00 © eee 5 99.75 — Ra Ber 5 9520 ebzes 
de. Br ch 40 K 7550 n 5s. 13. 1101451109,30 6 [ear 57,75 648 aſch-Oderb. gar. 5 82.40 bich 
Bab.“ . 186714 do rb. 1004 103,75 G Se e & 42,00 W Kronpr.⸗Nud.⸗B. 9.15 | 85,00 bz 
v0. 35 Rlısfoofe — Ziehung bo. 1880, 81 Tl. 100 4 | 99,80 bz 142,00.@ 2 1869er gar. 5 | 85,00 bie 
Baue rü Anl. 1 33.00 8 P. HAB. I. r. 120 4 108,25 1,6 — 2 — end. 0, 1872er dar? | 85,00 58 
Bruſchm lr.⸗L.— 6 do. VL ;. 11005 1109,00 6 a gr. 5 80,60 G 
82 b 8.10 920 do. VII. d. 100 4101.50 & [Berl »Stett. St. A 4% Jade. 113,00 @| bp. gar. I. Em. 5 | 84,50 G 
Den, t. Pr 0. VIII. xf. 1004 | 98,50 bz do. gar. III. EM. 5 80.70 ebe 
4.8. KEN 5.117608 B. HJ. G. gert. 4101.80 G e do. IV. Cn. 580.00 8 
er do. II. Abth. ö Schl. Bodkr.⸗Pſbr. 5 103,30 G bligationen. Oeſt.⸗J. 9,0 St. 3 381.50 b 
8 es 188,60 53 do. do. rz. 11004107. 30 G Ber Mt, ne bo. do. gdr.1874dn.|2 1373,75 5 
b. 50 Thlr.⸗Looſe 3189,50 B do. 5 == G do. III. S. o. St. 37 9.34] 94,25 G 09. Er . do. s 366,00 G 
ein. 7 5 27,0 8 Stett. Nat. H.. G. 5 1100,50 S do. VIII. Ser. 102.50 8 Deſt. 188. 5 104.00 & 
Mein. H. fobr.|4 118,758 de. do. m. 105 10700 8 de. II. Ser. 6 1103,20 1 104.00 #9 
Oldenb. 105 I. L. 1146,50 B b do. 18. 11014 | 98.60 dz Berlin⸗Anb. A. u. B. 4103,00 ba Oe. Rorbich, gar. 5 86,25 G 


Druck und Verlag on W. Decker Co. & (Emil Röſtel) in Polen 
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1 Gulden öſterr. Währung = 2 Mark. 7 Gulden ſüdd. — > — Mark. 100 Gulden IE NETT) — 170 Matt. 


Nieberlauf. Ban 61 | 91,10 G 


(enter 229 5 
x enmehl Nr. 0 1 1 per 100, Sub n 
Bi 27 5 f en 7 br. 19 108840 b 1 — 
— Fe 
I dean 20,50 bez., ver Mai u 1 


- 4 19,60 
0925,00, Nr. 0 25,00 — 23.50 Nr. 0 


Nuss rg Nr. 0 21.50 20,50, Nr. O u. 1 20,00 bis 2000 N. 
th per 100 Kilogramm 185 A Faß — M. bez., 
Monat 85. —65,4 bez. per Nov. Da. 81 


bez, per Dez.⸗Jan 2 
a kündigt 1000 gie Pursuit 
Betroleum, 8 3 106 
25 sn b on TO ige, 2 Dr, J. . 
2 * * * 
per 6 0 März 90 2 N. — — — Benin, ae u, 


Spirituß. 1 100 Liter a 100 pCt. 1 un ‚oh, 


12 


i — 


e 65,7 Ki — 
5 M. 
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"Dee und peeußiſche Staatsfonds batten in feſter Haltung 
normales Geſchäft für ſich, inländiſchen Eiſenbahn⸗Prioritäten theilweise 


geiragt. 
ankaktien ziemlich feſt, Deutſche Bank etwas beſſer, D 
u en Diskonto⸗Kommanditantheile nach 2 man 
efeſtigt 
Induſtriepapiere behauptet, Montanwerthe matter. 
bur Se wk — D usch Südbahn Ich Mai 1 200 zn 
g⸗Mlawka un preußiſche n fe ainz⸗ 
und Mecklenburgiſche ſchwächer. n 


e 86,50 G Nordd. Ban 57 150 50 & 
Raabe Gras (B Nord. Grundtb. 0 37.25 bi 
Reich. mer 15 0 85.25 G 85 — 3 151 473,00 95 
Schweiz Gtr N. O. B. 4 r., 15 163.00 bs 
Sat. ue Baer 8. B. 15 10900 G 
Gomb.) 80 291.00 6 Petersb. It. B. 121 88.0 570 
do. bo. neue N. 3 1290,70 Pomm. Hyp.⸗Bk.] 0 
do. Obligat. gar. 5 101.60 bc [Poſener Prov. 71 
Theißbahn 5 86.00 G ot. Landw. 8. 5 
Ung.⸗(Z. Verb.⸗B. g. | 79,708 [Poſ. Sprit⸗ Bank- 6 7700 bg 
du. ff 47 gar. ö 5 76,70 G veuß. Bodnk.⸗B 20900 bz 
do. Ob. J. Em. gat. 5 | 76,70 B Pr. Entr. Bd. 400 81 126,50 116 
bo. — . Em. Gar | 95.70 ba Be sat»Bt.| 5 | 87,00 50 
Borarlberger gar. 5 | 86506 Pr. H. 3 4 9205 
Pr. Imm.⸗B. 800 8 105,7 580 
8 oh 9, G. Pr. 8 100,90 bz Reichsba 7.5 149.40 6 
GdP. 5 1103,40 b PRO 57 100.25 
an old⸗Pr. 5 95 [102,00 6 ISächſiſche Bank 51 123,30 W 
na NWWoßb. G Sate 8 me na 
nel rien 5 8810 8 Süd. Bad. Kred. 64 131.50 d 
51 928 gar. 94.10 G B.⸗B. Hamb. 8 a 
ds 8 5 92.80 d [Warſch. Kon-. 9} 22 G 
92. Ruff. Eiſh.⸗G. 3 65,80 G Weimar. Bk. konv. 5 88.25. 
Jelez⸗Orel gar; 593,10 G Württ. Vereinsb.] 74 1128 25 G 
ee ene 5 e890 % 
Oglow⸗Woron 90 
do. Döligahonen|6 8300 38 Induſtrie · Artten. 
e e ee ee 
* Am N 
Rurslsfftem gar. |5 1101,10 im Bochum, Brwf. Al 0 | 85,50 bi 
do. kleine 5 1101,10 538 erg 3 | 62,50 b 
Bofomo«Semaftopol]b | 75,59 bs . Union. — 25,0 @ 
Mosco-Riäfen gar 5 103.25 b; do. St. Pr. A. A — | 82,10 6 
He eee | 9475 b Sr 1107.26 
Orel⸗Griaſo 79,20 d [Gegen Bergw.| 7_ [108.00 bı@ 
üer desde „ 1101,00 0 e 5 | 72,00 
Niaſchk⸗Morczsk. g. b 91,76 [Gel „Pr. 5 | 81,75 8 
Rob Vola 82.90 b Fr f nb.“ 12 1143,50 G 
125 200 @ [r. Ber M eb. 88 188,50 ba@ 
5 5 94.50 0 [Hartm. Naſchin. 6 121.50 & 
Warſchan⸗ Ceres 5 94.50 % id. u. Sam. 54 | 96,10 
rſchau⸗Wienerll. 5 102.10 G örd. H. B. konv.“ — |175,00 b5 
do. III. Em. 5 1101,40 b Königin 4 | 67,50 bi 
do. VI. Em. 5 | 99,30 G aud rg 85 1130 bi 
er 2 00 
Bank- Aktien. W Bergw. 689,25 18 
Dividende pro re do. do. Lit. B.“ — 34.25 8 
g. Ern ku d. 4 7325 73,2 5 Sabat Zint 1 12070 5 
\ rit u. Pr 10 ö 
Berl. Karjenver. |10 abg134, 75.6 Weſtf. Drbt.⸗Ind. 9 112,00 G 
5e. Bed. u. e 4 00 Berl.ols6o 
o. Prd. u a 0 t. 4,50 B 
e 
0. Hypothe . ehm 12,00 
k. -Bankf 5 | 89,19 bz eue Bawk. 8 10100 @ 
x ae: ‚75 b IBoruifia, Bawk. 3 [129,50 b 
. nie 6% 115,50 58 Brauer. Königft.| — | 68,10 ba 
Davmii. Bank | 84 1152,75 b Färesl. Oelfabr. 55,00 B 
do. Zettelbank 5 1.40 9 do. Straß 54 124.00 B 
Deutſche Bank 10 1144,90 638 do. Wagg.⸗Fabr. 94 145,00 B 
do. Effekt. 10 129,00 8 do. Wa. (Hoffm.) 10 140,00 by 
do. Bernd 71 126,00 S _ |@gells — 05 0 
do. Hp.⸗Bl. 505 B. 5 88 00 ebzeß [do. do. O 1 — 
Diskonto⸗Komm. 10 185,00 bi [Erd mannsd. 0 | 77,50 63 
Dresdener Bank 8 123.00 bz [Glaueig, Zuckerf. 8} | 92,50 ba 
Portm. Bio. 506 5 97,25 G N Steinfal;| 8 | 75,10 55 
Eff.⸗Mallbk. 505 | 14 örbisd. Zuckerf. 94 150,30 G 
Goth. Grundkrdb.] 4 | 65,00 . [Marienb. Kotz. — | 36,00 e b 
do. do. neue 400 4 | 76,25 50 Bale Fährt — 
amb. Rom. 7+ 127.75 G Oelh. Pet. Ind.“ — 28.50 G 
-andıw. B. Berlin 0 88,80 G Iuto, 1 0 | 65,708 
Sein. Keb. e 93 1167,75 bich Redenhütte konſ.“ 10 103.00 bis 
Leipz. Disk. 7 105,10 G do. Oblig. 6 11200 B 
Magd. Privgtb. Salt Kohlen 4 
Medi, Oyp.⸗Dank 5 95,25 0 . Ivo. Lein. Kramſt. — 112 00 bac 
ar Kredit 5 93,50 bz Breit. Un. Sl. Pr. 362,10 46 
do. 400 91.50 43 
Nat., I. B. 50 8796,60 bi —— 


